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Liebe Heiligkreuzer und Mariahofer!

Die Redaktion hat hier für Sie einen bunten Strauß von Beiträgen zusammengestellt: Rückblicke 

und Ausblicke, Impulse, Angebote und Informationen vom Hochsommer bis zum Spätherbst. 

Wir hoffen, das eine oder andere davon findet Ihr Interesse.

Für unser jetziges Schwerpunktthema Bildung (Seite 4-8) – gewiss ein weites Feld – haben wir 5 

Einrichtungen in unserer Nähe gebeten, sich und ihren Arbeitsbereich vorzustellen. Egal, ob Sie 

sich hier persönlich angesprochen fühlen, sind hier jedenfalls Grundlinien aufgezeigt, die 

bedenkenswert sind und uns am Herzen liegen sollten. 

Um dann noch die derzeitige Baustelle Heiligkreuzkirche (Seite 9; 13) herauszugreifen: Hier 

erwarten Sie im September die Veranstaltungen der Heiligkreuzwoche (Seite 20-21) und ab dann 

ein buntes Konzertprogramm (Seite 22-23).

Zum Abschluss an dieser Stelle noch ein großes Dankeschön an alle Mithelfer beim 

Zustandekommen dieses Heftes und ganz besonders den vielen ehrenamtlichen Verteilern.

Mit dem gesamten Redaktionsteam wünscht einen gesegneten Sommer und erfüllten Herbst 

Hans Nortmann

Unser Titelbild

Das Schäferkreuz stand einst weit vor der Stadt an einem 

ländlichen Verbindungsweg in das Tiergartental.

Der Name des Bildstocks von 1759 erinnert einerseits an eine 

hierzulande fast ausgestorbene und darum vielleicht schon 

verklärte Lebensweise.

Die Bezeichnung nimmt aber eigentlich Bezug auf die Darstellung 

von Christus als der Gute Hirte und erinnert an die früher 

selbstverständliche fromme Prägung der gesamten Lebenswelt.

Foto Fred Hammes.
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... schreibt der griechische Philosoph Aristoteles. Ein Satz, den unsere Leistungsgesellschaft als 

unmoralisch bewerten wird. Doch die sommerliche Zeit lädt ein, die „Kunst der Muße“ 

wiederzuentdecken.

Das antike griechische Wort für Muße heißt „skolia“, daraus wird „Schule“. Dass unsere Schulen nicht 

gerade Orte von Muße sind, wissen alle Betroffenen. Interessant, dass sowohl das antike Griechisch 

wie Latein das Geschäftige, das, was uns alltäglich anstrengt, mit „Nicht – Muße“ benennt. Es gibt ja die 

Wendung, dass den Deutschen nachgesagt wird, „Wir leben, um zu arbeiten“; den Franzosen hingegen, 

„Wir arbeiten, um zu leben“. Dabei sind wir in Veränderungen unterwegs, die die Welt der Arbeit 

umfassend umwälzt, „KI“ sind da die beiden Buchstaben, in denen diese Veränderung auf  einen 

entscheidenden Punkt gebracht wird. Doch es ist ja viel mehr, was in den letzten Jahrzehnten 

menschlichen Alltag prägt: die sogenannten „sozialen Medien“ betreiben Daueraktivität im 

Wahrnehmungsmodus. Eine Hirnforscherin beschreibt es prägnant: Was das Hirn eines Menschen im 

Mittelalter ein ganz Jahr beschäftigt hat, das wird unserem Hirn in wenigen Tagen als Leistung 

abverlangt.

„Wir sind unmüßig, um Muße zu haben“, ...

Um so drängender erscheint mir da die Wiederentdeckung der Muße. Muße ist nicht Faulheit. 

Im Gegenteil: sie lässt mich das entdecken, was zweckfrei, aber sinnvoll ist. Wenn auch das 

Wort „Muße“ an die Antike und das Mittelalter anknüpft, so ist sie für mich nichts Gestriges 

oder Unpassendes für heute. Im Gegenteil: denn Muße zielt auf  Erkenntnis, nicht im Sinne von 

Wissen, sondern im Sinne von Einsicht. Muße hilft, qualitativ mehr über mein Selbst zu 

erfahren und über die Welt, die mich umgibt und in der ich unterwegs bin.

Im Sommer 2024 hat Papst Franziskus einen Brief  geschrieben über die Bedeutung von 

Literatur. Darin heißt es: „Oft wird in der Langeweile des Urlaubs, in der Hitze und Einsamkeit 

verlassener Stadtviertel ein gutes Buch zu einer Oase, die uns von anderen Entscheidungen, die uns nicht 

guttun, abhält. Dann gibt es die Momente der Müdigkeit, des Ärgers, der Enttäuschung, des Scheiterns, 

und wenn es uns nicht einmal im Gebet gelingt, zur Ruhe zu kommen, dann hilft uns ein gutes Buch 

zumindest, den Sturm zu überstehen, bis wir ein wenig mehr Gelassenheit finden können. Und vielleicht 

eröffnet uns die Lektüre neue innere Räume, die uns helfen, uns nicht in jenen wenigen zwanghaften Ideen 

zu verschließen, die uns unerbittlich gefangen halten. Vor der Allgegenwart von Medien, sozialen 

Netzwerken, Mobiltelefonen und anderen Geräten war dies eine häufige Erfahrung, und diejenigen, die sie 

gemacht haben, wissen, wovon ich spreche. Das ist nicht etwas Überholtes.“

Im Weiteren entfaltet Papst Franziskus seine Gedanken, dass es in der Literatur darum geht, 

eine „emotionale Unfähigkeit“ (T.S. Eliot) zu überwinden; im Lesen sich selbst fühlen zu lernen 

und dadurch die Umgebung; letztlich wird „Trostlosigkeit“ überwunden – dazu braucht es Muße!

Wenn man bedenkt, dass das Wort „Kultur“ vom „Kult“ kommt, in dem sich der 

Mensch zu Gott verhält - und der erste Kult war der Totenkult, bei dem der Mensch 

sich zu seiner Endlichkeit verhält - , dann darf  auch dem Religiösen der Charakter von 

Muße zugesprochen werden. Wie viele genießen es, in ihrem Urlaubsort eine Kirche 

zu betreten, eine Kerze anzuzünden und zu verweilen: den Raum, das Licht, die 

Fenster, Figuren und Bilder auf  sich wirken zu lassen, ohne Führung und Erklärung.

Für den gläubigen Menschen führt zweckfreie und zugleich sinnvolle Muße dazu, 

zuzulassen, dass es einen Gott gibt, dem sehr an mir gelegen ist, und der mich mit 

nicht weniger Liebe anschaut, als die sommerliche Sonne strahlt.

Domkapitular Benedikt Welter, Pfarrer
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Katholische Kindertageseinrichtung 
St. Maternus
Wir sind die KiTa St. Maternus und orientieren uns, wie alle 151 Kindertagesstätten derKiTa 
gGmbH Trier an unserem trägereigenen Leitbild:

“Als katholischer Betriebsträger von Kindertagesstätten verantworten wir die Erfüllung des gesetzlichen 
Bildungs­, Erziehungs­, und Betreuungsauftrags sowie die religionspädagogische und pastorale Arbeit in 
unseren Einrichtungen.“

Grundlage unserer Pädagogischen Arbeit ist neben dem Leitbild der Katholischen 
KiTa gGmbH Trier das Rahmenleitbild für katholische Kindertageseinrichtungen 
im Bistum Trier:

“Katholische Kindertageseinrichtungen stellen das Wohl und die Entwicklung der Kinder 
in die Mitte ihres Handelns."

In unserer Kindertagesstätte St. Maternus steht das Kind mit seinen individuellen 
Bedürfnissen, Interessen und Fähigkeiten im Mittelpunkt. Unsere Arbeit richtet 
sich nach dem offenen Konzept. Wir ermöglichen den Kindern, dass sie in ihrem 
Alltag Entscheidungen mitgestalten und ihre eigenen Bildungswege 
entdecken.Unsere Tagesstruktur orientiert sich an den Bedürfnissen der Kinder 
und bietet ihnen Sicherheit und gleichzeitig ausreichend Freiraum für 
selbstbestimmtes Lernen. Die Kinder nutzen verschiedene Bildungsräume und 
wählen entsprechend ihren Interessen, ob sie kreativ tätig sind, sich bewegen, 
forschen, bauen oder im Bistro gemeinsam essen und ins Gespräch kommen. 
Besonders für unsere jüngsten Kinder schaffen wir geschützte 
Rückzugsmöglichkeiten die Geborgenheit bieten. 

“In katholischen Kindertageseinrichtungen sind 
Leben und Glauben verbunden“, 
sie „sind Orte von Kirche“.

Als christlich geprägte Einrichtung begleiten 
wir die Kinder durch den Jahresfestkreis und 
gestalten gemeinsam Feste und Feiern. 
Vordergründig vermitteln wir christliche 
Werte wie Nächstenliebe, Barmherzigkeit, 
Respekt und Wertschätzung. 
Kinderrechte werden bei uns 
großgeschrieben! 
So unterstützen wir die Kinder 
Verantwortung für sich selbst und andere zu 
übernehmen. 
Unsere Kita ist fest im Ortsteil Trier–
Heiligkreuz verwurzelt. Durch die enge 
Verbundenheit mit unserem Umfeld erleben 
die Kinder ihre Lebenswelt unmittelbar und 
lernen ihre Gemeinde als Teil einer 
lebendigen Gemeinschaft kennen. Wir 
verstehen unsere Kita als einen Ort von 
Kirche, an dem Kinder sich wohlfühlen, 
wachsen, lernen und ihre Persönlichkeit 
entfalten.

Weitere Informationen über die KiTa 
St. Maternus, das Leitbild der KiTa gGmbH 
Trier oder zum Rahmenleitbild des Bistum 
Trier erhalten sie über die folgenden 
Internetseiten:

Bistum Trier: 
   https://www.bistum­trier.de/start/

KiTagGmbH: 
   https://www.kita­ggmbh­trier.de/start/

KiTa St. Maternus: 
   https://www.kita­ggmbh­trier.de/kitas/GE­
Trier/st.­maternus­trier­heiligkreuz­/
index.html

Freundliche Grüße aus der KiTa 
St. Maternus und eine gesegnete Sommerzeit.

Christian Koch, Standortleiter Katholische 
KiTa St. Maternus, Trier­ Heiligkreuz
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Die Grundschule am Dom in Trier
Die Grundschule am Dom ist eine staatlich anerkannte Grundschule mit musikalischem 
Schwerpunkt in Kooperation mit der Dommusik Trier und in Trägerschaft des Bistums Trier. 
Sie ist eine Ganztagsschule in Angebotsform, die den ihr anvertrauten Kindern qualifizierten 
Unterricht und attraktive Fördermöglichkeiten sowie ein zeitgemäßes, flexibles 
Betreuungsangebot in einem idealen Lernumfeld bietet.

Obwohl die Grundschule am Dom eine Privatschule ist, 
wird kein verpflichtendes Schulgeld erhoben. Jedoch 
können die Eltern der in die Schulgemeinschaft 
aufgenommenen Kinder einen freiwilligen Monatsbeitrag 
leisten, der anonym an eine speziell zu diesem Zweck 
gegründete Schulstiftung gezahlt wird, welche dafür Sorge 
trägt, dass der Bistumshaushalt entlastet und der 
Fortbestand der Schule gesichert ist.

Mitten im Herzen von Trier, in direkter Nachbarschaft des 
Trierer Domes angesiedelt, bietet die Grundschule am 
Dom den idealen Raum zum gemeinsamen Lernen, 
Leben und Lachen. Dies können im aktuellen Schuljahr 
2025/26 insgesamt 173 Schüler/innen bestätigen, die in 8 
Klassen (pro Schuljahr zweizügig) unterrichtet werden. 
Das moderne Schulgebäude in der Dominikanerstraße 5 
vermittelt mit seiner Architektur Lebendigkeit und 
Transparenz und schafft eine Atmosphäre, in der sich 
Schüler/innen, Eltern und Lehrer/innen gerne begegnen 
und wohlfühlen.

Unterrichtet wird nach den in Rheinland-Pfalz gültigen Lehr- und Rahmenplänen. 
Christliche Erziehung und Wertevermittlung werden dabei an der Grundschule am Dom in 
gezielter Weise betont, ebenso der musikalische Schwerpunkt, in dessen Mittelpunkt Chorgesang, 
Instrumentalmusik und musikalischer Fachunterricht stehen. Aus diesem Grund beinhaltet die 
Stundentafel an der Schule bereits ab der ersten Klasse zusätzliche Stunden für Religion und 
Musik. Wenn sie Mitglied in den Chorgruppen der Dommusik werden, haben die Kinder ab dem 
1. Schuljahr freiwillig am Nachmittag sogar die Möglichkeit, bei Musiklehrern der Dommusik 
Trier gegen Gebühr Instrumentalunterricht für Geige, Cello oder Klavier zu erhalten. Dieser 
Einzelunterricht findet im Schulgebäude statt.

Mit der Anmeldung ihres Kindes an der Grundschule am Dom, d.h. 
mit dem Unterschreiben des Schulvertrages, tragen die Eltern die 
Grundordnung und das Rahmenleitbild für Schulen in kirchlicher 
Trägerschaft selbstverständlich mit.

Jutta Claes (Rektorin), Andrea Heiderich

Besonderen Wert legt die Grundschule am Dom darauf, die zu 
unterrichtenden Schülerinnen und Schüler auf  der Grundlage einer 
christlichen Werteerziehung für die weiterführenden Schulen und das 
Leben stark zu machen. 
Daher nehmen auch evangelische und orthodoxe Kinder, Kinder 
anderer Religionsgemeinschaften sowie Kinder ohne 
Religionszugehörigkeit in ihren Klassengemeinschaften verpflichtend 
am katholischen Religionsunterricht teil (wöchentlich 3 
Unterrichtsstunden). Alle Schülerinnen und Schüler beteiligen sich 
zudem an den schulinternen Feiern des katholischen Kirchenjahres 
(z.B. Erntedank, St.Martin, Nikolaus, Haltepunkte im Advent, 
Kinderweihnacht im Dom, …). Sie besuchen mit ihrer 
Klassengemeinschaft öfter die Domgottesdienste oder nehmen zu 
besonderen Anlässen an weiteren kirchlichen Veranstaltungen teil.

Grundschule am Dom Mitteltrakt

Grundschule am Dom Einschulungsfeier

Grundschule am Dom Meditationsraum
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Als äußerst bescheidener Ordensgründerin war der heiligen Angela 
Merici, die ihre Gemeinschaft unter den Schutz der heiligen Ursula 
gestellt hatte, insbesondere die Bildung von Mädchen und Frauen ein 
Herzensanliegen. Ihre Motivation trägt die Ursulinenkongregation bis in 
unsere Zeit.

So bezog die Private Realschule der Ursulinen 1955 direkt neben dem 
Ursulinenkloster nebst Kapelle mit Sitz in der Heiligkreuzer 
Bernhardstraße ihre Räume. Sie war zunächst einzügig, wuchs aber stetig 
mit zunehmender Beliebtheit analog zur Zahl ihrer Schülerinnen auch 
räumlich „in den Hang“ entlang des Hopfengartens mit zahlreichen 
Erweiterungen. 

Heute,im Jahr 2026, besuchen knapp 600 Schülerinnen und Schüler die 
Realschule in Trägerschaft der Schulstiftung Blandine Merten Realschule 
und immer noch prägen die zitierten Worte Angelas weiterhin das Leitbild 
unserer Schule, nämlich unseren Schülerinnen und Schülern im Sinne des 
christlichen Welt- und Menschenverständnisses eine werteorientierte 
Erziehung zu vermitteln und diese so notwendigen Werte als Richtschnur 
für ihr weiteres Leben und in unsere Gesellschaft mitzunehmen.

Die Blandine‐Merten‐Realschule 
Kirchliche Bildung und Erziehung

"Seid untereinander durch das 
Band der Liebe verbunden, indem 
ihr einander schätzt, euch 
beisteht und einander ertragt."

Angela Merici

Als katholische Schule findet Bildung somit nicht nur 
fürs „Hirn“, sondern auch fürs „Herz“ statt: 
Schulseelsorge spiegelt sich ganz praktisch nicht nur im 
alltäglichen Umgang miteinander, sondern auch im 
Religionsunterricht sowie in schulpastoralen 
Angeboten.

Einen Schwerpunkt bilden neben dem Morgengebet vor 
Unterrichtsbeginn und den Frühschichten während  der 
Adventszeit im Raum der Stille vor allem die von den 
einzelnen Klassenstufen vorbereiteten und von der 
gesamten Schulgemeinschaft besuchten Gottesdienste 
in der Heiligkreuzer Pfarrkirche anlässlich der 
christlichen Feste im Weihnachts- und Osterfestkreis 
sowie der schuleigenen Gedenktage, wie das Fest der 
heiligen Ursula, der heiligen Angela Merici und 
natürlich der seligen Blandine Merten. Äußerst dankbar 
sind wir natürlich für die bereits seit vielen Jahren 
ermöglichte Nutzung der Pfarrkirche, nicht nur für die 
Gottesdienste, sondern auch unsere Adventsfeiern.

Ein Zusatzangebot der religiösen Erziehung ist neben 
dem Angebot zur Beichte und seelsorgerischen 
Gesprächen die Durchführung von Orientierungstagen 
am Ende der Klassen 6. Aus diesem Anlass verbringen 
die Schülerinnen und Schüler zwei bis drei Tage in 
einer katholischen Bildungseinrichtung, wo sie unter 
Anleitung eines außerschulischen Referenten Themen 
des persönlichen wie auch des gemeinschaftlichen 
Lebens als Klasse beleuchten.

Weitere Zusatzangebote sind z.B. die Teilnahme an der 
Echternacher Springprozession, einer Pilgerfahrt an 
den Gardasee auf  den Spuren der heiligen Angela 
Merici mit Stationen in Desenzano, Saló, Brescia und 
Verona sowie ein Besuch der Sankt Ursula Kirche in 
Köln.

Für die Religionsfachschaft der BMR, 
K.Felgenheier und M. Schätzle

Schulgottesdienst in Heiligkreuz
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Das Bischöfliche Angela‐Merici‐Gymnasium
Das Bischöfliche Angela-Merici-Gymnasium (AMG) in Trier ist 
eine staatlich anerkannte Privatschule in Trägerschaft des Bistums 
Trier. Mit rund 730 Schülerinnen und Schülern und 63 Lehrkräften 
bietet das AMG eine überschaubare, zugleich lebendige 
Schulgemeinschaft unter der Leitung von Schulleiter Dr. Mario 
Zeck. Die Schule befindet sich in der Neustraße 35, 54290 Trier.

Wesentliches Anliegen der Schulgemeinschaft ist die Mitwirkung: 
Die Schule erwartet Engagement von Eltern, Schülerinnen und 
Schülern, die das Schulleben aktiv mitgestalten und sich 
gemeinsam für die Schule einsetzen. Trotz Trägerschaft durch das 
Bistum erhebt das AMG kein Schulgeld, allerdings besteht ab dem 
Schuljahr 2026/27 die Möglichkeit eines freiwilligen finanziellen 
Elternengagements. Die Schule bietet somit eine zugängliche 
Alternative mit klarer christlicher Identität und einem breit 
angelegten Bildungsangebot. Abschließend bleibt festzuhalten: 
Das Bischöfliche Angela-Merici-Gymnasium verbindet fachliche 
Fundierung, sprachliche Zukunftsperspektiven und pastoral-
pädagogische Orientierung in einem ganzheitlichen 
Bildungsauftrag.

Mario Zeck (OStD i.K.), Sinan Narin (Pressebeauftragter)

Als konfessionell geprägte Bildungseinrichtung verbindet das AMG 
christliche Werte mit anspruchsvoller schulischer Bildung: 
Schülerinnen und Schüler werden zu denselben Abschlüssen 
geführt wie an öffentlichen Schulen, gleichzeitig steht die 
Erziehung am Menschenbild in der christlichen Tradition. Die 
Schule will junge Menschen ermutigen, in der christlichen 
Botschaft eine Orientierung für die Frage nach dem Sinn des 
Lebens zu finden und unterstützt sie dabei, ein umfassendes 
Verständnis der Wirklichkeit zu entwickeln. Bildung wird hier 
ganzheitlich verstanden: fachliche Kompetenzen werden ebenso 
vermittelt wie soziale und methodische Fähigkeiten. Individuelle 
Begabungen werden gefördert; bei schulischen oder privaten 
Schwierigkeiten erhalten die Lernenden Unterstützung und 
Begleitung.

Ein wichtiges organisatorisches Merkmal des AMG ist das Angebot 
der parallelen Monoedukation in der Sekundarstufe I: Dort gibt es 
zwei Mädchenklassen und eine Jungenklasse, während die 
gymnasiale Oberstufe (MSS) koedukativ geführt wird. Dieses 
Modell verfolgt das Ziel, den unterschiedlichen Entwicklungslinien 
und -geschwindigkeiten junger Mädchen und Jungen in der Pubertät 
Rechnung zu tragen und ihnen Räume zur Entwicklung 
geschlechtsspezifischer Identität zu geben. Gleichzeitig bleibt das 
Miteinander der Geschlechter sichtbar: Begegnungen finden im 
klassenübergreifenden Schulleben, in Arbeitsgemeinschaften und in 
gemeinsamen Kursen der Oberstufe statt. Pädagogisch zielt das 
Konzept darauf  ab, Schülerinnen und Schüler in einem 
geschlechtshomogenen Lernumfeld in ihren Talenten und Interessen 
zu stärken, ihnen aber auch die kritische Reflexion gesellschaftlicher 
Rollenerwartungen zu ermöglichen und sie zu einem 
gleichberechtigten Miteinander zu befähigen.

Das AMG versteht sich als neusprachliches Gymnasium mit besonderem Schwerpunkt auf  dem 
Erwerb moderner Fremdsprachen. Sprachkompetenz gilt als Schlüssel für persönliche 
Begegnungen, kulturelle Offenheit sowie berufliche und akademische Chancen in einer 
zunehmend vernetzten Welt. Schülerinnen und Schüler haben unterschiedliche 
Wahlmöglichkeiten: Mädchenklassen können mit Englisch oder Französisch als erster 
Fremdsprache beginnen. In Klasse 6 wählen die Englischklassen zwischen Französisch und 
Latein als zweiter Fremdsprache, die Französischklassen starten ab Klasse 6 mit Englisch. 
Jungenklassen beginnen mit Englisch. Ab Klasse 6 ist Französisch oder Latein als zweite 
Fremdsprache wählbar. Ab Klasse 9 werden weitere Fremdsprachen wie Französisch, Italienisch 
oder Latein angeboten. In der Oberstufe können diese Fächer als Grund- oder Leistungskurse 
fortgeführt werden, zusätzlich besteht die Möglichkeit, Spanisch neu zu beginnen. Externe 
Kooperationsangebote mit anderen Gymnasien erweitern das Sprachangebot. Zugangsregelungen 
für Quereinsteiger aus Realschulen ermöglichen ebenfalls den Erwerb neuer Fremdsprachen.
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Bildung für ein gelingendes Leben
Die Katholische Erwachsenenbildung (KEB) im Bistum Trier

Katholische Erwachsenenbildung (KEB)? Ist das der katholische Ableger einer Volkshochschule? 
Diese Frage stellt sich vielleicht, wenn man zum ersten Mal von der „KEB“ hört oder liest. Unter 
Umständen schließt sich dann direkt folgende Frage an: Gehört die außerschulische 
Bildungsarbeit überhaupt zu den Aufgaben von Kirche? Andere fragen: Katholische 
Erwachsenenbildung – das klingt schon so nach trockenem Vortrag auf  unbequemen Stuhlreihen 
in alten Pfarrheimen, oder?

Aber der Reihe nach: Die KEB im Bistum Trier kann im kommenden Jahr 2027 auf  ihr 
70-jähriges Bestehen zurückblicken. Entstanden ist sie aus dem Anliegen, Menschen zur 
Mitarbeit in Kirche und Welt zu befähigen und ein Stück echter Lebenshilfe zu vermitteln.

Ist Ihr Interesse geweckt?

Sie haben Interesse, an einem Angebot der KEB im Bistum Trier 
teilzunehmen? Sie überlegen, vielleicht selbst ein Angebot als Referentin/ 
Referent bzw. Kursleiterin/ KursleiterIhrem Stadtteil durchzuführen? 
Oder Sie suchen nach einem starken Kooperationspartner mit Know-how 
für die Planung und Durchführung von Bildungsangeboten in der Pfarrei 
Heiligkreuz-Mariahof ? Dann besuchen Sie unserer Homepage  und 
nehmen Sie jederzeit mit uns Kontakt auf. Wir freuen uns auf  Sie!

Thomas Berenz, Leiter der Abteilung 
„Erwachsenen­ und Familienbildung“ im Bischöflichen Generalvikariat Trier

Das Leben in seiner ganzen Fülle

Diesem Grundanliegen ist die KEB im Bistum Trier – die, wie die Volkshochschule, zu den 
staatlich anerkannten Einrichtungen der Weiterbildung gehört – treu geblieben. 
„Bildung für ein gelingendes Leben“, so lautet ihr Motto. Gemeint sind damit eine ganzheitliche 
Bildung und Entwicklung des Menschen, mit den von Gott im Menschen angelegten Charismen, 
in all seinen persönlichen, religiösen, kulturellen, politischen, gesellschaftlichen, beruflichen, 
geistigen und körperlichen Bezügen. Sie unterstützt den Menschen, innerhalb dieser Bezüge seine 
persönliche Berufung zu entdecken und zu leben. Inspiriert wird die KEB dabei von der 
Kernbotschaft des christlichen Glaubens. „Damit sie das Leben haben und es in Fülle haben“ 
(Joh 10, 10) – so kennzeichnet Jesus seine Sendung für die Menschen. Die KEB ist daher kein 
'Nice to have' im kirchlichen Leben. Der Dienst der KEB ist eine unmittelbare Verwirklichung des 
Verkündigungsauftrags der Kirche, nämlich den Menschen die Fülle des Lebens zu erschließen, 
die in Jesus Christus allen zugänglich geworden ist.

Vielfalt an Themen und Formaten

Die Angebote der KEB im Bistum Trier, an denen pro Jahr etwa 40.000 Menschen teilnehmen, 
sprechen Kopf, Herz und Hand an und richten sich an alle Menschen, unabhängig von Herkunft, 
sozialem Status oder religiöser Überzeugung. Im Fokus stehen religiöse und theologische 
Angebote, politische, kulturelle und gesellschaftliche Themen sowie die Gesundheitsbildung. 
Auch Fragen der Digitalität und Technik sind Teil des Programms, ebenso wie Bildungsangebote 
für und mit Menschen mit Migrations- oder Fluchterfahrung. 

Beim 'Theo-Talk' in der Kegelsporthalle Heiligkreuz, beim Projekt 'Kulturkapellen' in der 
Heiligkreuzer Kapelle, der Fortbildung 'Traumapädagogik' im Trierer Schönstattzentrum: Immer 
geht es um die Möglichkeit, das eigene Leben zu gestalten, Wissen zu erwerben, seine 
Fähigkeiten weiterzuentwickeln, Erfahrungen zu sammeln und so auch gesellschaftliche oder 
kirchliche Bereiche mitgestalten zu können. 

Theo Talk mit Militärpfarrer Broder Workshop Eucharistie Kulinarik verbindet

Unterwegs in den Kuriengärten
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Baustelle Kirche Heiligkreuz
Informationsabend am 27. Mai
Das umlaufende Baugerüst an der Kirche Heiligkreuz zeigt, 
dass dort vieles angepackt wird. 
Auf  Anregung und Einladung der Pfarrei und des 
Fördervereins Kirche Heiligkreuz stellten Elisabeth Mertes 
als Vertreterin der CLAUDEL Stiftung sowie Ulrich Heintz 
und Helmut Kraaz, die in der Bauphase die Stiftung 
ehrenamtlich unterstützen, die geplanten 
Renovierungsarbeiten vor. 
Ludwig Kuhn moderierte und führte durch den Abend.

Im Außenbereich ist die 
Erneuerung der 
Abwasserleitungen samt 
der Dichtungsarbeiten 
am Fundament erfolgt. 
Die Erneuerung der 
Wandfugen und 
notwendige 
Betonsanierungen 
wurden begonnen. 
Das Kirchendach wird 
an den betroffenen 
Stellen erneuert und 
erhält eine Dämmung.

Besonderes Interesse der über 40 Besucher zogen die 
Planungen der Innenrenovierung und die Ertüchtigung als 
Konzertkirche auf  sich. 

Wegen der aufgetretenen Schäden werden die Fenster der 
Westfront erneuert. Da neue Alabasterscheiben nicht mehr 
erhältlich sind, werden dafür farblich angepasste Spezialgläser 
eingesetzt. Gut erhaltene Alabasterscheiben werden 
aufgehoben, um sie für zukünftige Ausbesserungen der 
Ostwand zu nutzen.

Die Innenwände erhalten einen neuen Anstrich ohne die seitlichen 
Farbstreifen und werden damit dem ursprünglichen Aussehen angenähert. 
Die Elektrik und Lautsprecheranlage werden den heutigen Anforderungen für 
einen Konzertraum angepasst. 

Die massiven Kirchenbänke werden durch eine neue Bestuhlung ersetzt. In 
einer eigenen Aktion werden die Bänke Kirchengemeinden in den 
ukrainischen Diözesen Ivano-Frankivsk und Kyjiw gespendet und übergeben. 

Im Wesentlichen sollen die Arbeiten bis zur Heiligkreuzwoche im September 
erledigt werden.

Von den Besuchern wurde mit großem Respekt die Anstrengung der 
CLAUDEL Stiftung gewürdigt, mit der jetzigen Renovierung, die auch durch 
das Bistum Trier mit erheblichen Mitteln finanziert wird, die Zukunft der von 
Gottfried Böhm geplanten Kirche zu sichern und die multifunktionale 
Nutzung als Kirchen- und Gottesdienstraum wie als Konzert- und Kulturort 
zu ermöglichen. 
Die Kirche Heiligkreuz sei sowohl für das Ortszentrum des Stadtteils die 
prägende Mitte als auch als zweitgrößter Kirchenbau in Trier ein gefragter 
Konzertraum und ein denkmalgeschütztes Wahrzeichen.

Team Kirch­Öffner HeiligkreuzCLAUDEL Stiftung

Elisabeth Mertes

Arnulfstr. 3, 54295 Trier

E‐Mail: mertes@claudel‐stiftung.de
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„Das Miteinander zählt! Teilhabe ist Menschenrecht!“
Begegnung, Musik und Aktion 
am 2. Mai 2026 in der Kirche Heiligkreuz

Unter dem Motto „Das Miteinander zählt!“ hatten die Pfarrei Heiligkreuz-Mariahof  und der 
Förderverein Kirche Trier-Heiligkreuz am 2. Mai zu einem Nachmittag der Begegnung und der 
Aktion in die Kirche Heiligkreuz eingeladen. Die Veranstaltung wurde durch die aktion-mensch 
gefördert. Als Vorsitzende des neu gewählten Pfarrgemeinderats dankte Eleonore Müller für die 
Initiative und das Engagement so vieler. 
Der Anlass für die Veranstaltung war wie im vergangenen Jahr  der Protesttag für die 
Gleichstellung von Menschen mit Behinderung, der am 5. Mai europaweit organisiert wird.

Teilhabe zeigt sich im 
gemeinsamen Tun

Im Mittelpunkt stand für die 
über 100 Besucher das 
gemeinsame Tun. Beim 
MitmachSingen haben Silvia 
Willwertz und Kinder wie Eltern 
des Familienzentrums fidibus 
schnell alle einbezogen. Ein 
lebendiges Singen und mehr! 
Für einige war es wohl das erste 
Mal, auch Worte der 
Gebärdensprache zu üben und 
bei den Liedern zu gebrauchen. 
Zum Beispiel: „das ist ein Glück!“
Das gemeinsame Gestalten und 
Bemalen von Puzzle-Teilen war 
eine weitere Erfahrung des 
Miteinanders, bei dem 
Menschen mit Behinderung wie 
Menschen ohne Behinderung 
sich einbrachten.

Besondere Orte des Engagements und des respektvollen Zusammenlebens

Das Miteinander von Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen mit oder ohne Beeinträchtigung 
wird im Stadtteil Heiligkreuz gelebt. Sechs Verbände und Einrichtungen stellten ihre Arbeit vor 
und luden an ihren Aktionsständen zum Kennenlernen und Austausch ein:

Die Wohngemeinschaft SMiLe hat seit mehreren Jahren ihr 
Zuhause in der Rotbachstraße im Zentrum des Stadtteils.

Keine Einrichtung, sondern ein Verband, der seit vielen 
Jahren Anwalt von älteren Menschen ist, die mit ihren 
Beeinträchtigung hier in der Pfarrei leben ist die 
Elisabeth‐Konferenz. Regelmäßige Nachmittage der 
Begegnung und Spielenachmittage bieten Senioren Raum 
für Gespräch und Impulse. Sie haben an diesem 
Nachmittag für die Versorgung mit Getränken, mit Kaffee 
und Kuchen (dank vieler Kuchenspenden) gesorgt.

Eine Einrichtung, die vielen im Stadtteil ein Begriff  ist, ist 
die Integrative Kindertagesstätte am Bach der Lebenshilfe.
„Bei uns steht das gemeinsame Erleben im Vordergrund! Kinder 
gehen offen, neugierig und vorurteilsfrei aufeinander zu. Unsere 
Atmosphäre ist geprägt von Vertrauen, gegenseitiger 
Wertschätzung und tolerantem Miteinander. Alle bereichern 
unsere kleine Gemeinschaft. Gemeinsam, Zusammen und 
Miteinander sind unsere Versprechen“.

Die inklusive Band Jump Tones der Städischen Musikschule

Die Vertreterinnen und Vertreter der Einrichtungen wie Gruppierungen mit ihrem Puzzle im Heiligkreuzbild
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Zeichen setzen im Stadtteil

Das stadtteilprägende Gebäude der Heiligkreuzkapelle 
war das Bildmotiv für die Puzzle-Kreativaktion „Das 
Miteinander zählt!“. An den Aktionsständen der 
Einrichtungen wurden das jeweilige Puzzle-Teil 
typisch gestaltet und danach zu einem Bild des 
vielfältigen Engagements angesichts der noch zu 
erreichenden Ziele zusammengefügt.

Ulrich Strobel, stellvertretender Sprecher des 
Behindertenbeirats der Stadt, griff  in seinem 
Grußwort das sichtbare Engagement auf. 
Er ermutigte, weitere Schritte zu gehen, und sagte die 
Unterstützung des Behindertenbeirats zu. Denn 
Inklusion gelinge nur gemeinsam und vor Ort.

Die inklusive Band Jump Tones der Städtischen 
Musikschule zeigte nicht nur im eigenen Musizieren, 
dass Inklusion erfolgreich ein ‚mehr‘ schafft, sondern 
sie zeigte auch ihre gemeinsame Leidenschaft. 

Die Zusammenarbeit weiterführen

Miteinander und Inklusion stoßen im Stadtteil wie in der Stadt noch auf  eine Reihe von 
Baustellen: Von dem Aktionsnachmittag sollen, so die Akteure, Signale ausgehen. Als sichtbares 
Zeichen hierfür erhielten alle Einrichtungen ein Heiligkreuz-Bild mit ihrem Puzzle-Anteil des 
Miteinanders. Es soll in den Einrichtungen aufgestellt werden und die Botschaft geben, dass sich 
noch mehr mit größerer Aufmerksamkeit und weiteren Initiativen für Teilhabe einsetzen.
Das Bild könne anregen, so die Initiatoren, dass die Kontakte zwischen den Einrichtungen und 
Verbänden während des kommenden Jahres weitergeführt werden und weitere gemeinsame 
Aktivitäten von Vereinen oder der Pfarrei angestoßen werden, um Menschen mit und ohne 
Behinderung im Stadtteil zusammenzubringen.

Bei der großen Demonstration des städtischen Aktionsbündnisses durch die Innenstadt am 
5. Mai trafen sich eine Reihe von Besuchern des Nachmittags wieder, Teilnehmende der 
Einrichtungen und Mitarbeitende. Auch das zählt: öffentlich und laut für die Rechte auf  Teilhabe 
einzutreten und gegen drohende Kürzungen der staatlichen Leistungen Protest einzulegen.

Für das das Vorbereitungsteam mit Vertretern von KiTa am Bach, Wohngemeinschaft SMiLe, 
Pfarrei Heiligkreuz­Mariahof  und Förderverein Kirche Trier­Heiligkreuz: Ludwig Kuhn

Ein Jugendverband, der Inklusion in seiner 
Jugendarbeit integriert, sind die Pfadfinder der DPSG. 
Ihr Stamm in Heiligkreuz heißt Stamm Santa Cruz.

Das Familienzentrum Fidibus hat zwar seinen Ort im 
Stadtteil Feyen-Weismark, ist aber vielfach auch im 
Stadtteil engagiert.

Erst vor kurzem in den Stadtteil gezogen ist die 
Porta Nigra Schule. Darum galt den Vertretern ein 
besonderes Willkommen. Die Schule hat jetzt in den 
renovierten Räume der Treverer-Schule ihren 
Standort. Für den Direktor Stefan Halm war der 
Nachmittag ein besonderes Erlebnis. 
„Das herzliche Willkommen ist ein guter Start im Stadtteil. 
Wir freuen uns, dass es hier so viele Initiativen für Menschen 
mit Beeinträchtigung und die Vernetzung gibt.“

Dass Inklusion so vielfältig im Stadtteil gelebt wird, 
griff  Jörg Kämper als Stellvertretender Ortsvorsteher 
auf. 
Ein inklusiver Stadtteil sei ein Ort, an dem sich alle 
Menschen willkommen fühlen. Engagement im Alltag 
sei die Grundlage, damit Inklusion gelinge. 

Heiligkreuzbild mit den gestalteten Puzzleteilen 
der Einrichtungen und Gruppierungen



Motorradsegnung am 1. Mai 
an der Heiligkreuz‐Kapelle

Willkommensteam mit 
Hiltrud Turoni, Gisela Kohr 

und Elisabeth Ruschel
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Wie vor zwei Jahren war auch dieses Jahr geplant, dass die 
Eucharistiefeier zusammen mit St. Matthias am Weiher stattfinden und 
unsere Prozession anschließend von dort nach St. Maternus gehen 
sollte. Es war auch alles vorbereitet: Der Stationsaltar für die Adolph-
Kolping-Straße stand schon in einer Garage bereit, der Baldachin aus 
Mariahof  für die Prozession war gesäubert und dessen Träger (diesmal 
zur Hälfte Frauen!) akquiriert. Doch die Wiese am Weiher erwies sich 
am Mittwoch vorher bereits für einen Gottesdienst zu matschig,und für 
die Nacht war weitere Regen angekündigt, so dass auf  der Wiese 
vielleicht Rock-am-Ring hätte stattfinden können, aber kein 
Gottesdienst!

Von daher versammelten wir uns um 9:30 Uhr bereits zur 
Eucharistiefeier in St. Maternus, wo uns zunächst der Anblick des 
wunderschönen Blumenteppichs der Meßdiener erfreute. Diese waren 
auch zahlreich vertreten und wussten den Gottesdienst mit Weihrauch 
und würdiger Wahrnehmung ihrer Dienste sehr feierlich zu gestalten, 
neben der Zelebration durch Pfarrer Benedikt Welter und Diakon 
Christoph Berger versteht sich! Nach dem eucharistischen Segen 
erfreuten sich alle beim Fronleichnamsfest im Kolpingraum und auf  
der Terrasse am reichhaltigen Buffet sowie an geistigen und anderen 
Getränken. Dadurch zu vielfältigen und mitunter auch geistreichen 
Gesprächen angeregt fühlten sich alle Teilnehmer zum längeren 
Verweilen eingeladen!

Sehr herzlich danken möchten wir daher allen Helfern, die an 
Fronleichnam und beim Fronleichnamsfest geholfen haben, bei der 
Legung des Blumenteppichs, bei der Vorbereitung des Baldachins und 
des Stationsaltars (welche leider nicht zum Einsatz kamen), beim Auf- 
und Abbau in St. Maternus, bei den Diensten im Kolpingraum und 
auch bei denjenigen, die sich für den Auf- und Abbau am Weiher 
bereitgehalten haben. Insbesondere danken möchten wir Christina 
Huth und Britta Piepho, die die kulinarische Versorgung maßgeblich 
organisiert haben. Und wir danken auch sehr herzlich allen Spendern, 
die unser Fronleichnamsbuffet und die Getränkeauswahl bereichert 
haben, insbesondere Herrn Kollmann von der Firma Kollmann 
Catering, der uns die "Pute mit Sößchen" gespendet hat, die sich 
großer Beliebtheit erfreute!

Gereon Dahmen

Fronleichnam 2026 – ohne Prozession,
 aber mit Blumenteppich und Fronleichnamsfest

In diesem Jahr fand am 1. Mai die jährliche Segnung der 
Krafträder zur Saisoneröffnung erstmals an der 
Heiligkreuzkapelle statt. 2013 hatte die Initiative im Schönstatt-
Zentrums begonnen.
In der vollbesetzten Kapelle wurde der Wortgottesdienst mit etwa 
70 Biker-innen von Nah und Fern gefeiert. Es schloss sich die 
Segnung der Teilnehmer-innen mit ihren Fahrzeugen an, die von 
Pfarrer Stefan Schaaf  aus Heidelberg vollzogen wurde – selbst 
ein passionierter Biker.
Nach einer kurzen Stärkung im Pfarrheim von Heiligkreuz, die 
von Mitgliedern des ‚Förderverein Kirche Trier-Heiligkreuz‘ 
vorbereitet worden war, starteten die Teilnehmer-innen bei 
bestem Wetter zu ihren Rundfahrten durch die Umgebung.
Es war ein gelungener Auftakt in die Saison, zu der viele 
Akteurinnen und Akteure beigetragen hatten.
Eine Wiederholung ist für 2027 erwünscht und bereits in der 
Planung.

Stefan Marx (Organisator der Biker), Elisabeth Ruschel (Förderverein Kirche Trier­Heiligkreuz)



Gemeinsames Institutionelles Schutzkonzept 
für den Pastoralen Raum Trier verabschiedet

Seite 13

(Kirchen‐)Bank‐Geschichten 
und Weg zu den neuen Gemeinden in der Ukraine
Ein Zwischenstand

Im Zuge der Renovierung der Kirche Heiligkreuz werden im August neue Stühle 
die Bänke in der Kirche ersetzen und damit die künftige Nutzung als Konzert- 
wie Gottesdienstort fördern. 1961 wurden die Kirchenbänke für die neu errichte 
Kirche in der Heiligkreuzer Schreinerei Press hergestellt. In den vergangenen 65 
Jahren haben viele Menschen auf  den Kirchenbänken Gottesdienste und Feste, 
Predigten und besondere Feiern, Konzerte und Begegnungen erlebt. Besondere 
Ereignisse und eine gewachsene Verbundenheit mit der Kirche werden greifbar.

Im Projekt „Bank­Geschichten und Erinnerungsfotos“ haben sich in den 
vergangenen Wochen Menschen anregen lassen, eine persönliche Erinnerung 
festzuhalten und ein Erinnerungsfoto auf  einer der Heiligkreuzer Kirchenbänke 
zu machen. Dabei gilt ein besonderer Dank der Fotografischen Gesellschaft für 
die Unterstützung. Unter den Teilnehmenden sind Menschen, die in der Kirche 
geheiratet haben oder vor vielen Jahren hier zur Kommunion gegangen sind, 
Besucher von Konzerten und Schülerinnen, die zu den Schulgottesdiensten der 
Blandine Merten Realschule in die Kirche kamen, einer der Schreinerlehrlinge, 
die die Bänke erstellt haben, und Seelsorger, die in der Pfarrei gewirkt haben.
Die Projektgruppe hat wertvolle Zeugnisse erhalten, die in einem Heft 
zusammengestellt werden und weitergegeben werden können.

Die Kirchenbänke hat die CLAUDEL Stiftung als Trägerin der Kirche an Kirchengemeinden in 
der Ukraine, in Iwano Frankivsk und in Kyiv, gespendet. Ende Juli werden sie abtransportiert 
und auf  den Weg zu den dortigen Empfängern gebracht. Für diese Gemeinden wird ein 
Fotobuch erstellt, in dem die Wünsche aller Teilnehmenden für sie als künftige Nutzer der Bänke 
aufgenommen sind, darunter viele Wünsche und Hoffnungen auf  einen baldigen und gerechten 
Frieden.
Wir werden hier gerne über den Fortgang der Initiative erneut informieren.

Eva Schneider, Elisabeth Ruschel, Stefan Grabowsky, Fred Hammes und Ludwig Kuhn

Der Schutz von Kindern, Jugendlichen sowie schutz- oder hilfebedürftigen Erwachsenen vor sexualisierter Gewalt hat im 
Pastoralen Raum Trier oberste Priorität. „Wir möchten für das Thema sexualisierte Gewalt, das uns alle betrifft, sensibilisieren“, 
betont Gemeindereferentin Vera Schulz.

Ein zentrales Instrument zur Prävention und Intervention ist das gemeinsam entwickelte Institutionelle Schutzkonzept 
(ISK). Es wurde im Rat des Pastoralen Raumes und der Verbandsvertretung verabschiedet und gilt verbindlich für alle 
haupt-, neben- und ehrenamtlich Mitarbeitenden im Pastoralen Raum Trier.

Institutionelle Schutzkonzepte tragen dazu bei, die Rechte von Menschen zu wahren und zu stärken. Sie schaffen 
Rahmenbedingungen, in denen sich insbesondere Kinder und Jugendliche sicher fühlen können. Gleichzeitig fördern sie 
einen achtsamen und respektvollen Umgang miteinander, berücksichtigen die jeweiligen Gegebenheiten vor Ort und 
schärfen die Aufmerksamkeit für die persönlichen Grenzen des Gegenübers.

Damit das ISK nun in die Umsetzung gehen kann, ermutigen wir die Gremien und Gruppierungen der Pfarreien, sich mit 
dem Schutzkonzept zu beschäftigen, die Erstellung der Risikoanalyse anzugehen und sich über den Verhaltenskodex 
auszutauschen.
Wirkungsvolle Prävention bedeutet, sich immer wieder mit dem Schutzkonzept zu befassen, es in vielen verschiedenen 
Kontexten zum Thema zu machen, die uns anvertrauten Kinder, Jugendlichen und schutz- und hilfebedürftigen 
Erwachsenen zu beteiligen und zu stärken und Prävention gegen sexualisierte Gewalt zu einem selbstverständlichen 
Bestandteil unseres Alltags werden zu lassen.

Weitere Informationen zum Institutionellen Schutzkonzept des Pastoralen Raumes Trier finden Sie unter: 
www.katholisch­trier.de

Ansprechperson für das Thema Prävention im Pastoralen Raum Trier ist Gemeindereferentin Vera Schulz: 
vera.schulz@bistum­trier.de Telefon: 0160 5136096

Einen Überblick über die Arbeit des Bistums Trier in den Bereichen Aufarbeitung, Intervention und Prävention bietet die 
Internetseite: www.praevention.bistum­trier.de

 Rudi Müller, der frühere Präsident der Trierer 
Handwerkskammer, hat als Schreinerlehrling 
an der Erstellung der Kirchenbänke 
mitgearbeitet.

Foto Georg Kohr
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Pilgern in Trier und an der Mittelmosel
Die St. Jakobusbruderschaft Trier (SJB) lädt 
im September zu zwei Terminen ein. 

Das „Feierabendpilgern“ findet am Dienstag, 
dem 15. September, statt und führt durch 
Trier-West. Treffpunkt ist um 18.00 Uhr am 
Brückenkopf  der Kaiser Wilhelm Brücke in 
Pallien. Der Weg führt zu stillen Orten in 
Trier West und über die Römerbrücke zur 
Jesuitenkirche. Unterwegs gibt es Stationen 
mit meditativen Texten.
Anmeldungen:  fap@sjb­trier.de

Das “Pilgern für einen Tag” ist ein beliebtes Angebot 
für alle, die am Pilgern interessiert sind. Am 19. 
September geht es auf  eine ca. 18 Kilometer lange 
Pilgertour in der Region Mittelmosel. Das Motto 
lautet: „Das Leben ist schön“. 
Infos werden rechtzeitig auf  der Homepage der SJB 
bereitgestellt. 
Anmeldungen sind schon möglich:

 martin.loersch@bgv­trier.de

St. Jakobusbruderschaft Trier

Einladung zum Besuch des KZ Hinzert

Das SS-Sonderlager Hinzert wird im offiziellen 
Informationstext der Landeszentrale Rheinland-Pfalz 
als 'Stätte der Unmenschlichkeit' bezeichnet. Es liegt 
nahe bei Hermeskeil und steht dafür, was Menschen 
Menschen antun können. Gerade in unseren Tagen ist 
es wichtig, sich dafür zu interessieren, damit dies nicht 
vergessen wird und damit Ähnliches nie mehr passiert.

Der AK Countrypastoral des Pastoralen Raumes lädt 
zur Besichtigung ein: 
Es werden parallel zwei Führungen angeboten, mit je 
max. 25 Personen, so dass insgesamt 50 Personen 
teilnehmen können.
Die Führung ist kostenfrei. Um eine Spende zum 
Erhalt der Anlage wird gebeten.
Termin: Sonntag, 30. August, 10:00 Uhr

Dauer: 10 – 14 Uhr (Verlassen der Gruppe 
im Verlauf  der Führung ist möglich)

Treffpunkt: am Dokumentationsgebäude, 
Adresse: An der Gedenkstätte, 

54421 Hinzert-Pölert
Teilnahme: Teilnahme nur mit Anmeldung: 

trier@bistum­trier.de
Anmeldeschluss 26. August
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Erstkommunion 2027

St. Martinszug im Stadtteil Mariahof

Wir möchten jetzt schon auf  unseren diesjährigen Martinszug am Mittwoch, 11. November, 
hinweisen.
Wir beginnen wie immer um 17:45 Uhr mit einer Einstimmung in der Kirche St. Michael, 
gestaltet von den Schulkindern unserer Grundschule Mariahof. Anschließend begleiten wir 
St. Martin auf  dem Pferd bis zum Gut Mariahof. Auf  dem Weg dorthin 
bekommt jedes Kind eine Brezel geschenkt. Am Gut wird das große 
Martinsfeuer entzündet und die Martinsgeschichte erzählt. 
Am Feuerplatz werden Würstchen und Glühwein verkauft; für die Kinder 
gibt es kostenfrei Kinderpunsch.
Wir freuen uns auf  eure rege Teilnahme und viele bunte Laternen.

Der Festausschuss St. Michael

Martinszüge im November

St. Martinszug im Stadtteil Heiligkreuz

Der diesjährige Martinszug findet am Freitag, 13. November statt. 
Beginn ist um 17.00 Uhr in der Kirche St. Maternus mit der 
Einstimmung auf  die St. Martinsfeier, die von der KiTa St. Maternus 
mitgestaltet wird.
Der Martinszug führt nach Heiligkreuz zum Platz an der Heiligkreuzkapelle. 
St. Martin wird auf  dem Pferd voranziehen. Beim Martinsfeuer auf  dem Kapellenplatz werden 
Brezeln, Kinderpunsch und Glühwein angeboten.
Herzlich Einladung, die Botschaft des Hl. Martin vom Teilen und Sorgen um die Schwachen 
auch heute sichtbar zu machen und im Miteinander zu bestärken.

St. Martins­Team St. Maternus ­ Heiligkreuz

Relief vom Martinskloster in Trier

Das Familiengottesdienst-Vorbereitungsteam lädt herzlich zur Teilnahme an der nächsten 
Familienmesse ein! Dieser wird am Sonntag, dem 30. August, um 11 Uhr in der Kirche 
St. Maternus stattfinden. 
Wir freuen uns auf  alle Kinder mit ihren Familien, insbesondere auf  die Kommunion- und 
Grundschulkinder. 

Im Anschluss an die Familienmesse sind alle Kinder und Erwachsenen herzlich zum Umtrunk 
eingeladen.

Andrea Heiderich und Christina Huth (Familiengottesdienst­Vorbereitungsteam)

Liebe Pfarrgemeinde,
die Pfarrei Heiligkreuz-Mariahof  und der Pastorale Raum Trier haben sich personell und 
aufgabenmäßig neu aufgestellt. Das beinhaltet eine neue Gestaltung der 
Erstkommunionvorbereitung 2027 auch hier vor Ort.

Die Erstkommuniongottesdienste sind in unserer Pfarrei Heiligkreuz – Mariahof  zu folgenden 
Terminen:

St. Michael, Mariahof Samstag, 3. April 2027, 14 Uhr
Heiligkreuz Sonntag, 4. April 2027, 10 Uhr
St. Maternus (gemeinsamer Dankgottesdienst) Montag, 5. April 2027, 11 Uhr

Vor den Herbstferien werden die Einladungen und Anmeldeunterlagen in den 
3. Klassen unserer Grundschulen verteilt. Kinder, die in anderen Grundschulen sind, können 
die Unterlagen Anfang Oktober im Pfarrbüro abholen.
Sie können frei wählen, an welchem Termin Ihr Kind zur Erstkommunion gehen wird. Das 
heißt, sie sind an keinen Kirchort gebunden und können Ihre Wahl entweder aufgrund des 
Termins oder des Ortes tätigen und dies bei der Anmeldung angeben.

Ursula Caratiola­Lauscher, Gemeindereferentin

Familienmesse am 30. August in St. Maternus
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Der Sport-Kegler-Verein-Trier lädt zum 3. Inklusions-
Turnier für Jedermann ein. 
Die Teams werden gebildet aus einer Person mit und 
einer Person ohne Beeinträchtigung. 
Die Art der Beeinträchtigung spielt keine Rolle.

Sprechen Sie Freunde, Bekannte, Arbeitskollegen … an 
und melden sich 
bis 16. August an!

Gespielt werden 100 Wurf  in die Volle im Modus 
Doppel, d.h. es wird immer abwechselnd geworfen.

Ganz wichtig: Es darf  nur in sauberen 
Hallenturnschuhen mit heller Sohle gespielt werden.
Die Teilnahme ist kostenlos.

Nähere Information und Anmeldung bei Daniel Klink, 
SKV Trier, Mail an:

 danielklink@aol.com

Offenes Inklusives Jedermann Teamturnier
des Sport‐Kegler‐Verein‐Trier
30. August, 12.00 – 16.00 Uhr im Kegel‐ und Bowlingcenter Trier‐Heiligkreuz

neuer Termin:

Ökumenischer Open‐Air‐Gottesdienst am Weinberg
Unter dem Motto „Erkennbar: an den Früchten“ lädt der Förderverein Heiligkreuzer Weinbau e.V. 
in Zusammenarbeit mit unserer Pfarrei und der evangelischen Kirchengemeinde Trier auch 2026 
zu einem Gottesdienst am Weinberg ein, und zwar am Donnerstag, 27. August , um 18:30 Uhr. 

Im Juni musste der Gottesdienst wegen der großen Hitze abgesagt werden. Nach den 
Sommerferien ist nun der neue Termin.
Treffpunkt ist die Bushaltestelle 'Karlsweg' in der Berliner Allee; von dort ist der Weg 
ausgeschildert. 
Im Anschluss haben alle Besucher die Gelegenheit, bei Brot, Wein/ Sekt und Traubensaft 
miteinander ins Gespräch zu kommen.

Förderverein Heiligkreuzer Weinbau e.V.

Aus den Vereinen in Heiligkreuz und Mariahof

Heiligkreuzer Brunnenfest lädt zum Feiern ein
Der Heiligkreuzer Brunnenverein lädt herzlich zum traditionellen Brunnenfest rund um den historischen Brunnen und die 
romanische Kapelle ein. Am Samstag, 8. August, und Sonntag, 9. August erwartet die Besucherinnen und Besucher ein 
abwechslungsreiches Programm fürdie ganze Familie.

Die Eröffnung findet am Samstag um 17 Uhr statt. Ab 20 Uhr sorgt erstmalig die Band 24th Frame auf  der Volksbank-
Bühne für beste Unterhaltung. Bei guter Musik, einem Glas Wein oder Viez sowie leckeren Speisen kann bis in die 
Abendstunden gemeinsam gefeiert werden. Erstmals gibt es am Weinstand auch Aperol Spritz.

Der Sonntag beginnt um 11 Uhr mit einem Gottesdienst. Anschließend öffnet wieder das 
beliebte Brunnencafé. Dafür freuen wir uns über zahlreiche Kuchenspenden aus der Gemeinde. 
Am Nachmittag steht das Brunnenfest ganz im Zeichen der Familien. Das Spielmobil Konz ist ab 
13 Uhr zu Gast und auch die Feuerwehr Mitte sorgt mit ihrer Löschwand für Spiel und Spaß. 
Musikalisch begleitet DJ Sunshine von 14 bis 17 Uhr den Nachmittag, bevor Eli and Friends von 18 
bis 22 Uhr den stimmungsvollen Abschluss gestalten.

Für das leibliche Wohl ist bestens gesorgt. Das Restaurant Georg's verwöhnt die Gäste mit 
Schwenkbraten, Bratwurst und Pommes. Am Sonntag darf  natürlich auch der traditionelle 
Brunnenschinken nicht fehlen. Ergänzt wird das Angebot durch die Verzauberbar sowie den 
beliebten Weinstand von Sebastian Oberbillig.

Der Brunnenverein freut sich auf  viele Besucherinnen und Besucher 
sowie auf  ein schönes gemeinsames Wochenende in Heiligkreuz.
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Vom Feiern und Fürchten
Ökumenische Bibelwoche zum Buch Ester

Im Rahmen der Ökumenischen Bibelwoche 
2026 gibt es vier Abende im Oktober und 
November 2026:

Montag, 5. Oktober, 
"Eine Frage des Mutes"
Ev. Kirche Ehrang, Ehrangerstraße 216

Dienstag, 20. Oktober, 
"Eine Frage der Haltung"
Neuapostolische Kirche,Theobaldstraße 13

Donnerstag, 5. November, 
"Eine Frage der Strategie"
Das Buch Ester aus Frauensicht.
Pastoraler Raum Trier, Grabenstraße 20.

Donnerstag, 19.November, 
„Das Buch Esther aus jüdischer Perspektive“
Referent: Rabbiner Werthenschlag, 
Gemeindesaal Synagoge Trier, 
Kaiserstraße 25.

Die Veranstaltungen beginnen jeweils um 

19.30 Uhr. Veranstalter ist der Arbeitskreis 
Ökumene in Trier

Im Buch Ester geht es vor einer Kulisse der 
Perserzeit um die Existenz des Volkes Israel. 
Zum ersten Mal in der Bibel und überhaupt in 
der Literatur der Welt wird die Hassparole 
“die Juden vernichten” verwendet. Es soll eine 
planvolle und von der Regierung angeordnete 
Vernichtung des Judenvolkes stattfinden. Das 
Buch Ester erzählt die Wende, Rettung der 
Juden und die Vernichtung der Gegner. Und 
am Ende wird diese Rettung mit einem 
ausgelassenen Fest gefeiert, das auch heute 
noch für jüdische Gemeinden eine große 
Bedeutung hat: das Purimfest.

Das Buch Ester kann als Verarbeitung dieses 
Traumas der drohenden Vernichtung 
verstanden werden, das die jüdische 
Gemeinschaft über Jahrtausende immer 
wieder erlitten hat. Aber das Buch Ester bietet 
auch spannende Einblicke in die Rolle von 
Frauen und Männern, von Reichen und 
Mächtigen und von deren Grenzen. Ester ist 
deshalb ein Buch, das zu Widerspruch und 
Freude, zu Diskussion und Nachdenken 
einlädt - Stoff  genug für eine Bibelwoche.

Gottesdienste in den Kirchen Heiligkreuz, St. Maternus und St. Michael

Regelmäßige Gottesdienste

In den Kirchen der Pfarrei finden folgende regelmäßige Gottesdienste statt:

Samstag 18.00 Uhr Vorabendmesse St. Maternus

Sonntag 11:00 Uhr Sonntagsmesse im Wechsel:

   Heiligkreuz – meist gerade Wochen: 23.8. ‐ 6.9. ‐ 20.9. ‐ 4.10. ‐ 18.10. ‐ 15.11. ‐ 29.11.

   St. Michael – meist ungerade Wochen: 30.8. ‐ 13.9. ‐ 27.9. ‐ 11.10. ‐ 25.10. ‐ 1.11. (Allerheiligen) ‐ 8.11. ‐ 22.11.

Dienstag 9.00 Uhr Messe St. Michael

Mittwoch 14.30 Uhr Messe Heiligkreuzkapelle

Gottesdienste außerhalb des Schemas:

Sonntag, 30.8. Familiengottesdienst  11 Uhr St. Maternus

Montag, 14.9. Messe zum Fest Kreuzerhöhung 18 Uhr Heiligkreuz

Sonntag, 1.11. Allerheiligen, Messe St. Michael (statt Heiligkreuz)

Montag, 2.11. Allerseelen, Requiem 17 Uhr St. Michael

Weitere und gegebenenfalls aktualisierte Termine finden Interessierte im monatlichen Informationsblatt 

AKTUELLES. Näheres dazu auf unserer Homepage www.heiligkreuz‐trier.de
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Veranstaltungen im Stadtteiltreff
(außer den wöchentlich stattfindenden Angeboten)

August 2026: 

6.8. Mariahofer Stricklieseln 17 Uhr
Jeden 1. Donnerstag im Monat

7.8. Karaoke für alle – mit Dorothea Conrad
NEU!! Jeden 1. Freitag im Monat 

12.8. Umsonst- und Tauschecke
12-17 Uhr

27.8. Elternfrühstück Krümeltreff  
9.30-11.30 Uhr, Anmeldung bei Miriam 
Klinger, Tel. 0179-4572912, 
Teilnahmebeitrag 5 €

28.8. Restlos lecker – Kochen mit geretteten 
Lebensmitteln 
Jeden letzten Freitag im Monat 17-21 Uhr

September 2026:

3.9. Mariahofer Stricklieseln 17 Uhr
Jeden 1. Donnerstag im Monat

4.9. Karaoke für alle – mit Dorothea Conrad
NEU!! Jeden 1. Freitag im Monat 

11.9. + 25.9. Krabbelgruppe für Kinder von 0-3 
Jahren mit Dorothee Straub,
9.30-11 Uhr, Hort Mariahof, Anmeldung & 
Info D. Straub Tel. 0151-20789038

17.9. Spielstrasse
15-17 Uhr auf  dem Kirchvorplatz

23.9. Gemeinsam kochen um die Welt – Libanon
18.00-21.30 Uhr. Eine Anmeldung ist 
erforderlich. Die Teilnahmezahl ist begrenzt. 
Teilnahmebeitrag 10 €

24.9. Elternfrühstück Krümeltreff  
9.30-11.30 Uhr, Anmeldung bei Miriam 
Klinger, Tel. 0179-4572912, 
Teilnahmebeitrag 5€

25.9. Restlos lecker – Kochen mit geretteten 
Lebensmitteln 
Jeden letzten Freitag im Monat 17-21 Uhr

26.9. Achtsamkeitstag mit Dagmar Meurer-Schepers, 
10 -14 Uhr
Anmeldung über die GWA Mariahof  ist 
erforderlich, kostenfrei

30.9. Seniorencafé mit Ludwig Limburg 
15-17 Uhr Geschichten aus Trier und dem 
Trierischen Volksfreund mit Miguel Castro

Oktober 2026:

1.10. Mariahofer Stricklieseln 17 Uhr
Jeden 1. Donnerstag im Monat

2.8. Karaoke für alle – mit Dorothea Conrad
NEU!! Jeden 1. Freitag im Monat 

ab 5.10. Achtsamkeit im Alltag, Kurs mit Dagmar 
Meurer-Schepers
6 Termine, jeweils montags 18-20.30 Uhr
Anmeldung über die GWA Mariahof  ist 
erforderlich, kostenfrei

21.10. Umsonst- und Tauschecke
12-17 Uhr

21.11. Gemeinsam kochen um die Welt – Japan
18.00-21.30 Uhr. Anmeldung über die GWA 
Mariahof  ist erforderlich.  Die Teilnahmezahl 
ist begrenzt. Teilnahmebeitrag 10 €

22.10. Elternfrühstück Krümeltreff  
9.30-11.30 Uhr, Anmeldung bei Miriam 
Klinger, Tel. 0179-4572912, 
Teilnahmebeitrag 5€

23.10. Krabbelgruppe für Kinder von 0 -3 Jahren mit 
Dorothee Straub,
9.30-11 Uhr, Hort Mariahof, Anmeldung & 
Info D. Straub Tel. 0151-20789038

27.10. Elterncafé (Halloween) 
15.30-17.30 Uhr (bitte eigene Kürbisse zum 
Schnitzen mitbringen!)

28.10. Seniorencafé mit Ludwig Limburg 
15-17 Uhr Stadtmuseum on Tour – Die 20er 
Jahre – Goldene Zeiten, Dunkle Jahre 

30.10. Restlos lecker – Kochen mit geretteten 
Lebensmitteln 
Jeden letzten Freitag im Monat 17-21 Uhr

November 2026:

5.11. Mariahofer Stricklieseln 17 Uhr
Jeden 1. Donnerstag im Monat

6.11. + 20.11. Krabbelgruppe für Kinder von 0 -3 
Jahren mit Dorothee Straub,
9.30-11 Uhr, Hort Mariahof, Anmeldung & 
Info D. Straub Tel. 0151-20789038

6.11. Karaoke für alle – mit Dorothea Conrad
Jeden 1. Freitag im Monat 

20.11. 15 Jahre Stadtteiltreff  Mariahof
Informationen dazu im Büro der GWA Tel. 
0651-94873-433 oder Mobil 0151-67541529

25.11. Seniorencafé mit Ludwig Limburg 15-17 Uhr
26.11. Elternfrühstück Krümeltreff

9.30-11.30 Uhr, Anmeldung bei Miriam 
Klinger, Tel. 0179-4572912, 
Teilnahmebeitrag 5 €

26.11. Glühweinabend im Stadtteiltreff  ab 17 Uhr
27.11. Restlos lecker – Kochen mit geretteten 

Lebensmitteln
Jeden letzten Freitag im Monat 17-21 Uhr
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Gemeinsam weniger einsam  ‐  Wir laden ein
Das Team der Elisabeth- Frauen Heiligkreuz bereitet jeweils am zweiten Mittwoch im Monat 
den Nachmittag der Begegnung vor. Beginn ist im Pfarrheim Heiligkreuz, Arnulfstr. 3, um 15 

Uhr. Für alle, die Lust haben, mit anderen zu plaudern, sich auszutauschen und dabei Kaffee und 
Kuchen zu genießen, bietet sich der Nachmittag der Begegnung als gute Gelegenheit an. 
Hier wird auch über Alltagsthemen gesprochen und Sie werden feststellen, dass Sie mit Ihren 
Problemen nicht allein sind. Die Tür steht jedem offen, der die Gesellschaft von netten Menschen 
sucht. Es ist keine Anmeldung erforderlich. Einfach hereinkommen! 
Wer möchte, kann um 14.30 Uhr in der Heiligkreuzkapelle einen Gottesdienst besuchen, ein 
schöner Einstieg in den gemeinsamen Nachmittag.

Und im November bereiten wir den traditionellen Elisabeth-Kaffee vor am Mittwoch, dem 18. 

November (Buß- und Bettag). In der Messfeier um 14.00 Uhr wird der Empfang des 
Sakramentes der Krankensalbung angeboten.

Wenn Sie Lust haben auf  einen unterhaltsamen Nachmittag unter Gleichgesinnten mit 
Brettspielen, Kartenspielen und viel Spaß, begrüßt unser Spieleteam Sie gerne zu unserem 
Spielenachmittag. Wir treffen uns in der Regel am letzten Montag im Monat um 14.30 Uhr im 
Pfarrheim Heiligkreuz.

Achten Sie auf  die Notizen in AKTUELLES und auf  unsere Aushänge!

Im Juni 2026,für die Frauen der Elisabeth­Konferenz, Hildegard Bisdorf

Wöchentlich stattfindende Veranstaltungen im Stadtteiltreff

Lust auf Spielen?
Zu Brett-, Gesellschafts- und Kartenspielen im 
Spielcafé des Stadtteiltreffs begrüßt sie jeweils 
montags, 14:30– 16:30 Uhr das Spieleteam des 
Stadtteiltreffs

Café International
Das Café International des Stadtteiltreffs Mariahof  
bietet bei Tee oder Kaffee nicht nur für Zugewanderte 
einen Begegnungsraum, der eine Vertiefung und 
Festigung der deutschen Sprache ermöglicht.
jeweils dienstags, 10– 11.30 Uhr. Leitung: Ulla Noll

Spaziergang mit kleinen Gymnastikstopps
Begleitetes Bewegungsangebot von Impuls Trier – 
Stadt in Bewegung
Der Einstieg zu diesem Angebot ist jederzeit ohne 
Anmeldung und kostenfrei möglich. Bitte festes 
Schuhwerk und bequeme Kleidung tragen!
jeweils mittwochs, 15 – 16 Uhr. 
Treffpunkt am Stadtteiltreff  Mariahof  

„Bewegung im Sitzen“ – Erlebnistanz
Tanzen im Sitzen ist eine spezielle Art, sich zu 
Musik nach einer festgelegten Choreographie zu 
bewegen, und ist eine sinnvolle Möglichkeit, den 
Körper und das Gehirn fit zu halten, und macht 
Spaß. Es ist für Tanzinteressierte ab der Lebensmitte 
ein geeignetes Tanzangebot.
jeweils donnerstags, 14:30 Uhr. 
Leitung: Uschi Zimmer

Denk mit – bleib fit - Gedächtnistraining - 
Gedächtnistraining ist für alle Menschen wichtig, die 
ihre körperliche und geistige Gesundheit verbessern 
und erhalten möchten. Mit Hilfe leichter schriftlicher 
und mündlicher Übungen trainieren wir stressfrei 
unser Lang- und Kurzzeitgedächtnis im sozialen 
Miteinander.
jeweils freitags, 9:30 – 11.00 Uhr. 
Leitung: Barbara Gies, Dipl. Päd.
Gebühr: 5 € pro Termin



Seite 20

„Hab Mut, steh auf!“
Heiligkreuzwoche 2026 vom 12. bis 20. September

Für dieses Jahr heißt das Motto der Heiligkreuzwoche „Hab Mut, steh auf !" 
Es ist ein Impuls, der gegen den Trend und manche Stimmung spricht.
Mut ist gefragt, um die Veränderungen mit Zuversicht anzugehen, die es in gesellschaftlichen 
Bereichen wie auch in der Kirche zu gestalten gilt. Wer aufgestanden ist, kann sich mit anderen 
zusammentun und gemeinsam etwas bewegen. Dafür tut es gut, Mut-Geschichten zu hören und 
nach Mut-Zeichen zu schauen. Dazu gibt es in der Heiligkreuzwoche Gelegenheiten.

„Heiligkreuz für Heiligkreuzer“ - Sonntag, 13. September – 18.00 Uhr
Geschichte, Architektur und Bedeutung der Heiligkreuzkapelle

Was sind Beweggründe, dass an dieser Stelle vor tausend und 
vermutlich mehr Jahren die Heiligkreuzkapelle errichtet wurde, die zum 
Zentrum des Stadtteils geworden ist? Wie ist die besondere Gestaltung 
des Kreuzes als Baumkreuz zu verstehen. 
Lassen Sie sich mit Kultur und Geschichte(n) von Dr. Michael Friedrich 
die Heiligkreuzkapelle nahebringen!

Offene Heiligkreuzkapelle - 17:00 bis 18.00 Uhr

Von Samstag, 12. September an ist die Kapelle täglich bis zum 
19. September in dieser Zeit geöffnet. Eine Einladung, sie zu entdecken 
oder sich eine Zeit der Muße und des Nachdenkens in der Kapelle zu 
gönnen.
Herzliche Einladung!

Gottesdienst zum Heiligkreuztag - Montag, 14. September - 18:00 
Uhr

Am eigentlichen Fest- oder Namenstag des Stadtteils und der Gemeinde 
ist in der Heiligkreuzkapelle Gelegenheit, sich Mut-Zeichen und Mut-
Geschichten zu nähern, die mit dem Gedenktag verbunden sind.

Kreuzweg an den Fußfällen - Donnerstag, 17. September
Beginn 17.00 Uhr unterhalb der Bernhardstraße

Gehen Sie den Weg der Heiligkreuzer Fußfälle mit zum Lebens-Baumkreuz in der Kapelle!

„Die hatten aber Mut! …“ 
… „aus der Bernhardstraße nach Afrika!“ - Freitag, 18. September – 19:00 Uhr im Pfarrheim 
Heiligkreuz

Vor 100 Jahren gründeten die Weißen Schwestern ihr Mutterhaus in Heiligkreuz, in der 
Bernhardstraße 11. Ein Gesprächsabend wird Einblicke in das Wirken der Schwestern in 
Heiligkreuz und in ihren afrikanischen Einsatzländern geben.

„Mut teilen – miteinander feiern“
Gemeinschaftsgottesdienst und Pfarrfest - Sonntag, 20. September

Um 11.00 Uhr feiert die Gemeinde ihren Namenstag in der Kirche, ein 
Gemeinschaftsgottesdienst, der von den verschiedenen Gruppierungen am Ort mitgestaltet wird.
Im Anschluss findet das Pfarrfest auf  dem Brunnenplatz statt. Für Getränke und leckeres Essen, 
für Kaffee und Kuchen wird gesorgt. An Ständen von Gruppierungen gibt es Mitmach- und 
Mutmach-Aktionen.

Mutmach-Konzert der Labach Brass Band um 16.00 Uhr
Ein besonderes Ereignis wird der Auftritt der Labach Brass Band sein, die ein etwas anderes 
Konzert präsentieren, mit modernen Ohrwürmern und Weltmusik.

Herzliche Einladung zu den Begegnungen und Angeboten der Heiligkreuzwoche 2026!

Eva Schneider, Waltraud Koll, Elisabeth Ruschel, Christiane Hammes, Fred Hammes, Gerd Gilfert, 
Hildegard Bisdorf, Gesa Nortmann, Ludwig Kuhn, Vorbereitungsgruppe Heiligkreuzwoche 2026
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100 Jahre Gründung des „Mutterhauses“ der 
Missionsschwestern unserer Lieben Frau von Afrika,
Weiße Schwestern, in Heiligkreuz

Im Rahmen der Heiligkreuzwoche „Hab 
Mut, steh auf !“ wird am 18. September ein 
Gesprächsabend vorbereitet. Zu ihm werden 
einige der älteren Schwestern, die in Trier 
leben, selbst kommen. Ebenso wird das 
besondere Wirken der Gemeinschaft in den 
sozialen und kirchlichen Aufgaben in 
afrikanischen Ländern vorgestellt. 
„Die hatten Mut! – aus der Bernhardstraße nach 
Afrika!“ wird Einblicke geben in das Leben 
der Schwestern im Stadtteil, etwa im damals 
gegründeten Kindergarten oder als 
Gemeindeschwester. Was hat es damals 
bedeutet, als Ordensfrau nach Afrika zu 
gehen, wie haben die Schwestern dort 
gewirkt?

Beim diesjährigen Sonntag der Weltmission 
am 26. Oktober, der ebenso 100jähriges 
Jubiläum feiert, wird das Engagement der 
Weißen Schwestern im Mittelpunkt stehen. 
Der Gottesdienst wird mit Vertreterinnen 
der Gemeinschaft gestaltet werden.

Der Einzug der Schwestern vor 100 Jahren 
in der Bernhardstraße ist eine Gelegenheit, 
dieses besondere Element der Geschichte 
von Pfarrei und Stadtteil zu erinnern, das 
Wirken der Schwestern zu würdigen und zu 
entdecken, welche Impulse weiterwirken 
oder weiterwirken könnten.

Arbeitsgruppe Jubiläum Weiße Schwestern

Fotos und Erinnerungsstücke für eine 
Ausstellung gesucht

Die Vorbereitungsgruppe für das Jubiläum 
plant eine Foto-Ausstellung zum Jubiläum.
Haben Sie Fotos von Ereignissen mit den 
Schwestern oder erinnern Sie sich an 
Begegnungen?

Vor 100 Jahren, am 11. Juni 1926 wurde von 
den Missionsschwestern unserer Lieben 
Frau von Afrika, oder nach ihrem 
Ordensgewand Weiße Schwestern genannt, 
die Villa der Tuchfabrik Müller in der 
Bernhardstraße 11 erworben. Es wurde ihr 
'Mutterhaus' in Deutschland.

Für die Gemeinschaft wie für Pfarrei und 
Stadtteil ist es ein Datum, das einlädt, auf  
das Mitleben der Schwestern in Pfarrei und 
Stadtteil sowie auf  ihr besonderes Wirken in 
verschiedenen afrikanischen Ländern zu 
schauen.

Das Team um Waltraud 
Koll freut sich über 
Bilder, Geschichten oder 
Erinnerungsstücke aus 
dem Wirken der Weißen 
Schwestern von 1926 bis 
2012 im Stadtteil.

Nehmen Sie bitte 
Kontakt mit Frau Koll 
auf: 
Tel. 0178 8018 310 
oder 
wltrd.koll@gmail.com 

Leihgaben können Sie 
auch im Pfarrbüro 
abgeben.

Hrsg.: Kath. Kirchengemeinde Heiligkreuz‐Mariahof, Arnulfstraße 3, 54295 Trier Tel. 0651‐31201, Fax: 0651‐309334

Redaktionsteam: Thomas Rüfner, Gereon Dahmen, Hans Nortmann, Ludwig Kuhn

E‐Mail: Pfarramt.Heiligkreuz@t‐online.de, Website: www.heiligkreuz‐trier.de

Pfarrer Benedikt Welter, Domkapitular,    welter‐b@caritas‐trier.de

Pfarrer Gerhard Jacob    Tel. 0151 56521050

Gem. Ref. Ursula Caratiola‐Lauscher    Tel. 0651‐99359089

Gem. Ref. Silvia Schmitz‐Metzler    Tel. 0175 1112912

Diakon Christoph Berger    Tel. 0651 9911311    christoph.berger@bistum‐trier.de

Der nächste Gemeindebrief erscheint zum 28./29.11.2026 und liegt für die Verteiler ab Dienstag, 24.11.2026 

in der Pfarrkirche Heiligkreuz bzw. in der Pfarrkirche St. Michael bereit. Redaktionsschluss ist Donnerstag, 29.10.2026.

Öffnungszeiten des Pfarrbüros Heiligkreuz‐Mariahof: Montag, Mittwoch und Freitag 9:00–12:00 und 15:00–17:00 Uhr

Impressum
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„Im Angesicht der Ewigkeit“ – 
Ein Abend mit Wolfgang Amadeus Mozart
Trierer Konzertchor
Sonntag, 22. November – 17.00 Uhr

Mit dem unvollendeten Requiem d­Moll erklingt eines 
der geheimnisvollsten und emotional eindringlichsten 
Werke der Musikgeschichte – voller Dramatik, Trost 
und spiritueller Kraft. Ergänzt wird das Programm 
durch die strahlenden Misericordias Domini, die mit ihrer 
lichtdurchfluteten Klangsprache einen hoffnungsvollen 
Kontrast setzen, sowie die eindringliche Maurerische 
Trauermusik, die mit schlichter Würde und tiefer 
Empfindung berührt. 

Weihnachtskonzert  von Marc Marshall
Sonntag, 29. November – 18.00 Uhr

Die Weihnachtskonzerte von Marc Marshall sind mehr 
als ein musikalisches Erlebnis – sie sind für viele 
Besucher eine liebgewonnene Tradition und der 
stimmungsvolle Höhepunkt der Adventszeit. Mit einer 
einzigartigen Mischung aus bekannten deutschen und 
internationalen Weihnachtsliedern, berührenden 
Eigenkompositionen sowie inspirierenden Gedichten 
und Geschichten schafft Marc Marshall eine besondere 
Atmosphäre.
Eintrittskarten an den bekannten Vorverkaufsstellen.

Konzerte in der Kirche Heiligkreuz
Projekt "WIR" : 
Demokratie schützen - Frieden und Freiheit bewahren - Auf Menschlichkeit achten – 
KUNSTAUSSTELLUNG & KONZERT
Samstag, 19. September – 18.30 Uhr

Am 19. September 2026 wird in der dann neu renovierten Kulturkirche Heiligkreuz eine Ausstellung von großformatigen 
Gemälden von renommierten internationalen Malerinnen und Malern stattfinden. Die Vernissage beginnt um 18.30 Uhr 
in Anwesenheit der Künstlerinnen und Künstler sowie vielen Gästen aus Gesellschaft und Politik. Im Anschluss findet ein 
Konzert statt, das von zahlreichen internationalen Musikerinnen und Musikern und unter Mitwirkung des deutsch-
ukrainischen Kinderchors geboten wird.

Veranstalter ist menschMITmensch e.V., ein 2016 gegründeter gemeinnütziger Verein. Er fördert die aktive 
Zusammenarbeit zwischen Heimischen und Fremden über die vielfältigen Ausdrucksformen von Kunst und Kultur. Aus 
diesem interkulturellen Miteinander bildet der Verein nachhaltige Strukturen mit Hilfe und Impulsen der zu uns 
gekommenen Flüchtlinge und leistet eine verstärkte Vernetzungsarbeit.

Mutmach-Konzert der Labach Brass Band zum Abschluss der 
Heiligkreuzwoche
Sonntag, 20. September – 16.00 Uhr

LabachBrass ist eine 7-köpfige Blasmusik-Band. Sie ist angetreten, um die 
Klischees von „Humtata“ und „Dicke Backen“ zu korrigieren. Blasmusik 
kann sehr viel mehr, als ihr Ruf  oft vermuten lässt. Die Band spielt 
Arrangements aus fast allen Genres und Zeitaltern, z.B. Deep Purple, Bruno 
Mars, Querbeat, Peter Alexander, Nilsen Brothers und 
Originalkompositionen. Traditionelle Blasmusik überlässt sie dagegen gerne 
anderen. 
Der Namensgeber ist übrigens der Labach, ein kleiner Nebenfluss der Ruwer, 
der genau auf  der Gemeindegrenze zwischen Gutweiler und Korlingen 
verläuft.
Ihr Mutmach-Konzert beim Pfarrfest auf  dem Brunnenplatz (bei - hoffentlich 
unwahrscheinlichem - schlechtem Wetter in der Kirche Heiligkreuz) ist 
zugleich der Abschluss der diesjährigen Heiligkreuzwoche.

Förderverein Kirche Trier­Heiligkreuz e.V. und Pfarrei Heiligkreuz­Mariahof

Don Kosaken Chor Serge Jaroff
Samstag, 17. Oktober – 18.00 Uhr

Der Don Kosaken Chor Serge Jaroff  ist ein weltweit 
anerkannter Chor, der 1921 gegründet wurde.  Nach 
Konzerten in ganz Europa begann die Weltkarriere des 
Chors bis 1979. Seit 2001 hat Wanja Hlibka die 
künstlerische Leitung des Don Kosaken Chor Serge 
Jaroff  inne.
Eintrittskarten gibt es an den Vorverkaufsstellen und an 
der Abendkasse

Konzert  der Hitchin Boys School
Sonntag, 1.November – 17.00 Uhr

Hitchin Boys' School ist eine Privatschule für Jungen 
im Alter von 11 bis 18 Jahren in Hitchin, Hertfordshire, 
England, mit etwa 1.500 Schülern. Im Rahmen einer 
Deutschlandreise präsentieren Orchester und Chor der 
Schule ein Konzert in der Heiligkreuzkirche.
Der Eintritt ist frei.



„Die heiligen Klänge des bolivianischen Amazonas“
Konzert des Ensemble Moxos aus Bolivien

Auf ihrer Europa-Tournee macht das 
Ensemble Moxos Station in Trier und 
gestaltet am 1. Oktober ein Konzert mit der 
Präsentation von Barockmusik, die im 
17. Jahrhundert dort von Jesuiten 
komponiert wurden, sowie mit 
faszinierenden indigenen Klängen und 
Tänzen ihrer Kultur im Tiefland Boliviens.
Freuen Sie sich auf  einen besonderen 
Abend mit dieser einmaligen Musik.

Sicher erinnern sich noch viele lebhaft an 
das Ensemble Moxos in der Nacht der 
offenen Kirchen hier in Heiligkreuz 2023. 
Es war ein begeisterndes Erlebnis!

Der Eintritt ist frei, um Spenden wird 
herzlich gebeten. Mit diesen Spenden 
unterstützen Sie die Musikschule in San 
Ignacio de Moxos und fördern somit die 
dortigen jungen, talentierten Musiker.

Terminvormerkung: 1. Oktober 2026 um 
19:30 Uhr in der Kirche Heiligkreuz

Der Eine­Welt­Ausschuss und der Förderverein 
Kirche Heiligkreuz laden herzlich ein!

Das Ensemble Moxos stellt sich vor:

Wir, das Ensemble Moxos, kommen aus einer 
alten Jesuiten-Mission in San Ignacio de Moxos 
mitten im bolivianischen Amazonas-Tiefland. 
Die Jesuiten-Reduktionen waren Orte des 
Schutzes vor Ausbeutung durch die kolonialen 
Händler sowie Ort der Glaubensvermittlung in 
Wertschätzung der lokalen Völker. 
Auch nachdem die Jesuiten 1767 den Ort 
verlassen mussten, haben unsere Leute ihre 
Spiritualität, ihre Religion und ihre Musik 
bewahrt. Diese Musik findet sich heute in den 
mehr als 10.000 Seiten handgeschriebener 
Partituren in unserem Musikarchiv und in den 
traditionellen Festen während des Jahres. 
Das Ensemble widmet sich der Aufgabe, das 
musikalische Erbe aus dieser Zeit zu fördern 
und weiterzugeben. Die jungen Leute 
indianischer Herkunft haben darin eine 
Tradition gefunden, die an den Glanz einer 
gerechteren Gesellschaft erinnert, in der zwei 
Welten in Frieden und Wohlstand 
zusammenlebten. 

Heute bestärkt die Musik das Volk der Moxos in seiner 
indianischen Identität und bewahrt die Erinnerung an ihre 
Vorfahren. Sie lernten seinerzeit, Instrumente aus 
einheimischen Hölzern zu bauen, was wir bis heute tun. 
Alle unsere Saiteninstrumente werden in unserem Dorf  von 
den ansässigen Geigenbauern hergestellt. Die indigene 
Bevölkerung integrierte auch ihre einheimischen 
Instrumente in das Barock-Orchester. So entstand ein neuer 
Stil, der heute als "'Missionsbarock" bekannt ist. 
Die 'Musikschule San Ignacio de Moxos' begann vor 15 Jahren 
und bietet für mehr als 200 Kinder und Jugendliche des 
Moxos-Volkes eine kostenlose musikalische Ausbildung. 
Durch die Musik bestärken wir die Identität und die 
Tradition eines indigenen Volkes, das über Jahrhunderte 
unterdrückt wurde und heute ein Leben in Würde für sich 
einfordert.
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